
Zwischen der

Freien Hansestadt Bremen

vertreten durch

die Senatorin für Arbeit, Soziales, Jugend und lntegration

und

AWOlntegra gGmbH, Auf den Häfen 30132 in 28203 Bremen,

wird folgende

Vereinbarung nach S 125 Abs. { SGB lX

geschlossen:

1. Gegenstand

1.1. Gegenstand dieser Vereinbarung sind Eingliederungshilfeleistungen, welche für

erwachsene psychisch kranke Menschen nach $ 99 SGB lX in Verbindung mit S 53 SGB Xll

und $ 3 der Verordnung zu S 60 SGB Xll, in der am 31. Dezember 2019 geltenden Fassung,

erbracht werden.

1.2. Die Eingliederungshilfeleistungen werden von der AWO|ntegra gGmbH -
nachfolgend Leistungserbringer genannt - gemäß S 90 SGB lX in Verbindung mit $ 1 13 Abs.

1 und 2Nr.2 SGB lX in Verbindung mit $ 78 Abs. 1 und 2 SGB lX in der Besonderen

Wohnform Mainstraße, Mainstraße 46 in 28199 Bremen, erbracht.

1.3. Diese Vereinbarung bestimmt Näheres zu Art, lnhalt und Umfang der Leistung, ihrer

Vergütung und ihrer Prüfung. lm Übrigen finden die Regelungen des Bremischen

Landesrahmenvertrages nach g 131 Abs. 1 SGB lX (BremLRV SGB lX) vom 09.08.2019 in

Verbindung mit seinen Anlagen in der aktuellen Fassung Anwendung.
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2. Leistungsvereinbarung

2.1. Das Leistungsangebot des Leistungserbringers entspricht dem rahmenvertraglich

festgelegten Leistungstyp Nr. 07: ,,Besondere Wohnform für eMachsene psychisch kranke

Menschen (ehemals Wohnheim)". Näheres zu Art, lnhalt, Umfang und Qualität der Leistung

ist der beigefügten Leistungstypenbeschreibung (Anlage 1) zu entnehmen. Die Anzahl der zu

besetzenden Stellen und die erforderliche Qualifikation der Mitarbeitenden ergeben sich aus

den beigefügten Kalkulationsunterlagen (Anlage 2 und 3).

2.2. lst ein außergewöhnlicher Hilfebedarf im Einzelfall festgestellt worden, kann dieser

durch Zusatzbetreuung gemäß Anlage 5 zum BremLRV SGB lX gedeckt werden.

2.3. Die Leistungen sind nach den allgemein anerkannten fachlichen Standards sowie der

Entgeltbemessung zugrundeliegenden personellen Ausstattung zu erbringen. Sie müssen

ausreichend und zweckmäßig sein und dürfen das Maß des Notwendigen nicht

überschreiten. Sie sind so zu gestalten, dass eine bedarfsgerechte Hilfe im Einzelfall

gewährleistet ist.

2.4. Der Leistungserbringer verpflichtet sich nur Personal einzusetzen, das entsprechend

der Ziffer 5.1 der Leistungstypenbeschreibung, persönlich geeignet ist.

2.5. Der Leistungserbringer verpflichtet sich im Rahmen des vereinbarten Leistungstyps

Leistungsberechtigte au2unehmen und zu betreuen.

2.6. lst eine Begleitung im Krankenhaus im Einzelfall erforderlich, für erwachsene

Menschen, die zum Personenkreis nach S 99 SGB lX gehören und die bereits Leistungen

der Eingliederungshilfe nach Teil 2 SGB lX beziehen, kann diese gemäß der

Rahmenleistungsbeschreibung,, Begleitung im Krankenhaus für erwachsene

Leistungsberechtigte" (Anlage 4) erfolgen.

2.7. Zur Finanzierung der Arbeit der gewaltschutzbeauftragten Person sowie der

Frauenbeauftragten werden Entgeltpauschalen vereinbart, die abhängig sind von der

Platzzahl, die ein Leistungserbringer in den zu berücksichtigenden Leistungsangeboten

vorhält. Bei der der Arbeit der gewaltschutzbeauftragten Person gibt es sechs

Vergütungsstufen und bei der Frauenbeauftragten sind es vier Vergütungsstufen.

2.8. Dieser Vereinbarung liegt eine Anzahl von 32 Plätzen zugrunde. Diese sind vorrangig

für bremische Leistungsberechtigte vozuhalten.
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3. PersonelleAusstaftung

3.1 Die benötigte Personalausstattung wird auf Basis der Plan-Belegung des

Leistungserbringers für das Unterstützungspersonal, die Fachlichen Leitung / Koordination

und die übergreifenden Fachdienste ermittelt. Sie wird gemäß den in der

Rahmenleistungsbeschreibung genannten Personalschlüsseln berechnet.

3.2 Die Plan-Belegung laut Kalkulation (Anlage 2 und 3) stellt sich wie folgt dar:

Hilfebedarfs-

gruppe

Personen-

zahl

Beleg-

tage

Personal-

schlüssel

Vollzeit-

stellen

I

2

3

4

5

Gesamt

3.3 Auf Basis der Plan-Belegung ergeben sich für die zu erbringenden Assistenzleistungen

insgesamt Vollzeitstellen für das Unterstützungspersonal, die Fachliche Leitung /

Koordination und die übergreifenden Fachdienste. Hierbei wird für die Fachliche Leitung /

Koordination mit einem Personalschlüssel von 1 bezogen auf die Anzahl der

Leistungsberechtigten kalkul iert.

3.4 Die unter Absatz 3.3 genannten  Vollzeitstellen setzen sich gemäß der Kalkulation

(siehe Anlagen 2 und 3) aus folgendem Personalmix zusammen und verfügen über folgende

Qualifikationen:

3.5 Es wird eine Fachkraftquote in Höhe von vergütet, die vom Leistungserbringer im

Rahmen der Leistungserbringung einzuhalten ist.
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3.6 Der erforderliche Personalmix für das Vorhalten einer Nachbereitschaft setzt sich gemäß

der Kalkulation (siehe Anlagen 2 und 3) in Vollzeitstellen wie folgt zusammen:

. 1,3 Vollzeitstellen Fachkräfte

4. Vergütung des Personals

4.1 Der Leistungserbringer verpflichtet sich, die Bestimmungen des Mindestlohngesetzes für

das Land Bremen (Landesmindestlohngesetz) in seiner jeweils gültigen Fassung zu

beachten und seine Arbeitnehmer:innen nicht unterhalb des Landesmindestlohns

zuvergüten.

4.2Zur Vergütung der Mitarbeitenden wird der Tarifvertrag ,,TV AWO- vom 05.07.2013, mit

der jeweils gültigen Entgelttabelle des TVL / TVL-S angewendet, in der Fassung des

Anderungstarifvertrages vom 11.03.2024. Zu den Bestandteilen gehören insbesondere die

sich aus dem Tarifuertrag ergebenden Entlohnungsansprüche wie die Grundvergütung,

einschließlich Entgeltbestandteile, die an die Art der Tätigkeit, Qualifikation und

Berufserfahrung der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer anknüpfen, Einmalzahlungen,

Jahressondezahlung, Urlaubsansprüche, Zulagen und Zuschläge unter Mindesteinhaltung

der jeweiligen Erfahrungsstufen sowie die Einhaltung der Eingruppierungsgrundsätze des

Tarifvertrags.

4.3 Die durchschnittlichen Arbeitgeberbruttojahreskosten für das Unterstützungspersonal, die

Fachliche Leitung / Koordination und die übergreifenden Fachdienste betragen für

Fachkräfte und für Nicht-Fachkräfte  (Zeitraum 01.06.2026 -
28.02.2027), Fachkräfte  und für Nicht-Fachkräfte (Zeitraum

01.03.2026-31.12.2027) sowie Fachkräfte und für NichGFachkräfte

€ (ab 01 .01.2028). Die Definition von Fachkräften und Nicht-Fachkräften ergeben sich aus

der Vorlage der Vertragskommission vom 25.10.2024 unter TOP 7. Demnach haben

Fachkräfte eine dreijährige Ausbildung oder ein Studium gemäß Leistungsbeschreibung

abgeschlossen. Alle Mitarbeitenden mit anderen Qualifikationen werden vertragsrechtlich

den Nicht-Fachkräften zugeordnet. Die Berechnungsgrundlagen ergeben sich aus den

Kalkulationsunterlagen (Anlagen 2 und 3). Die Arbeitgeberbruttojahreskosten werden vom

Leistungserbringer prospektiv, unter Bezugnahme auf das bereits vorhandene Personal,

sowie unter Berücksichtigung notwendiger Neueinstellungen und voraussichtlicher

Personalabgänge, berechnet.
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5. Vergütungsvereinbarung

5.1 Für die Zeit ab dem 01.06.2026 wird zur Abgeltung der erbrachten Leistungen nach Ziffer

2.1 ein Entgelt vereinbart.

5.1.1 Pro Leistungsempfänger und Leistungstag beträgt das Entgelt für den Zeitraum

01 .06.2026 - 28.02,2027

5.1 .2 Pro Leistungsempfänger und Leistungstag beträgt das Entgelt für den Zeitraum ab dem

0 1 .03.2026 -3 1 .1 2.2027

5.1.3 Pro Leistungsempfänger und Leistungstag beträgt das Entgelt für den Zeitraum ab dem

01.01.2028

5.1.4 Bei Unterbrechung der vereinbarten personenzentrierten Unterstützungsleistungen

aufgrund von Urlaub, Krankheit oder Kuraufenthalt des Leistungsempfängers, wird das

Hilfebedarfs-
qruppe

Grund-
pauschale

Maßnahme-
pauschale

Ergänzungs-
pauschale

lnvestitionsbetrag Gesamt-
entqelt

1 12,23€ 29,40€ 6,47 € 3,45 € 51,55 €

2 12,23€, 37,88 € 6,47 € 3,45 € 60,03 €

3 '12,23€ 50,45 € 6,47 € 3,45 € 72,60€

4 12,23€ 71,83 € 6,47 € 3,45 € 93,98 €

5 12,23€ 97,08 € 6,47 € 3,45 € 119,23€

Hilfebedarfs-
qruppe

Grund-
pauschale

Maßnahme-
pauschale

Ergänzungs-
pauschale

lnvestitionsbetrag Gesamt-
entqelt

1 12,30€ 29,69 € 6,56 € 3,45 € 52,00 €

2 '12,30€ 38,29 € 6,56 € 3,45 € 60,60 €

3 '12,30€ 51,02€ 6,56 € 3,45 € 73,34€

4 12,30 € 72,69€ 6,56 € 3,45€ 95,00 €

5 12,30 € 98,28 € 6,56 € 3,45 € 120,59 €

Hilfebedarfs-
qruppe

Grund-
pauschale

Maßnahme-
oauschale

Ergänzungs-
pauschale

lnvestitionsbetrag Gesamt-
entqelt

1 12,49€ 30,05 € 6,62 € 3,45 € 52,61 €

2 12,49 € 38,73 € 6,62€ 3,45 € 61,29 €

3 12,49€ 51,59 € 6,62 € 3,45 € 74,15€

4 '12,49€ 73,47 € 6,62 € 3,45 € 96,03 €

5 '12,49€ 99,30 € 6,62 € 3,45 € '121,86€
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Gesamtentgelt für bis zu 30 zusammenhängende Abrechnungstage fortgezahlt. Darüber

hinaus nur dann, wenn rechtzeitig vor Ablauf dieser Frist mit dem zuständigen örtlichen

Eingliederungshilfeträger Einigkeit über die Weiterführung der Entgeltzahlung getroffen

worden ist.

5.1.5 Gemäß S 19 Abs. 6 Brem LRV SGB lX wird bei einer mehr als 4 Wochen andauernden

Unterbrechung der vereinbarten personenzentrierten Unterstützungsleistungen

aufgrund eines stationären Krankenhaus- oder Kuraufenthaltes des

Leistungsempfängers eine Vergütung bei Unterbrechung pro Leistungsempfänger und

Abwesenheitstag gezahlt, die sich wie folgt darstellt:

Für den Zeitraum 01.06.2026 - 28.02.2027

Für den Zeitraum ab 01.03.2027 - 31.12.2027

Für den Zeitraum ab 01.01 .2028

Hilfebedarfs-
qruppe

Grund-
pauschale

Maßnahme-
pauschale

Ergänzungs-
pauschale

lnvestitionsbetrag Gesamt-
entqelt

1 9,18 € 22,04€ 6,47 € 3,45 41,14

2 9,18 € 28,40€ 6,47 € 3,45 47,50

3 9,18 € 37,83 € 6,47 € 3,45 56,93

4 9,18 € 53,87 € 6,47 € 3,45 72,97

5 9,18 € 72,81€ 6,47 € 3,45 91,91

Hilfebedarfs-
qruppe

Grund-
oauschale

Maßnahme-
pauschale

Ergänzungs-
pauschale

lnvestitionsbetrag Gesamt-
entqelt

1 9,23€ 22,27 € 6,56 € 3,45 41,51

2 9,23€ 28,71€ 6,56 € 3,45 47,95

3 9,23€ 38,27 € 6,56 € 3,45 57,51

4 9,23 € 54,52€ 6,56 € 3,45 73,76

5 9,23 € 73,71€ 6,56 € 3,45 92,95

Hilfebedarfs-
qruppe

Grund-
pauschale

Maßnahme-
pauschale

Ergänzungs-
oauschale

lnvestitionsbetrag Gesamt-
entqelt

1 9,37 € 22,54€ 6,62€ 3,45 41,98

2 9,37 € 29,05 € 6,62€ 3,45 48,49

3 9,37 € 38,69 € 6,62 € 3,45 58,1 3

4 9,37 € 55,1 0 € 6,62 € 3,45 74,54

5 9,37 € 74,48 € 6,62 € 3,45 93,92
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Diese Vergütung bei Unterbrechung gilt mit Beginn der 5. Woche bis zum Ende der

Abwesenheit. Aufnahme- und Entlassungstag beistationärer Krankenversorgung

gelten als volle Leistungstage, so dass der Zeitraum der vorübergehenden

Abwesenheit mit dem Tag nach der Aufnahme beginnt und mit dem Tag vor der

Entlassung endet.

5.1.5 Die Grundlagen zut Ermittlung der oben genannten Entgelte sind den

Kalkulationsunterlagen gemäß Anlage 3 zum BremLRV SGB lX (Anlage 3) zu

entnehmen. Ebenfalls Vertragsbestandteil ist die Anlage 4 zum BremLRV SGB lX, die

die Grundsätze und das Verfahren zut Bewertung und Berechnung des

lnvestitionsbetrages nach $ 131 Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 SGB lX i. V. m. S 125 Abs. 2 Satz 1

Nr. 6 SGB lX regelt.

5.2 Einzelfall erforderliche Begleitung im Krankenhaus nach Ziffer 2.6 wird bei einer

Kompensation im Regelsetting pro kompensierter Leistungsstunde (60 Minuten)

unterschieden nach Kompensation durch eine Nichtfachkraft oder Kompensation durch eine

Fachkraft pro Stunde entsprechend der Anlage 9 zum Landesrahmenvertrag SGB lX

Landeseinheitliche Vergütungssätze in der jeweils gültigen Fassung vergütet.

5.3 lm Einzelfall erforderliche Zusatzbetreuung nach Zitfer 2.2 wtd pro direkt erbrachter

Leistungsstunde (60 Minuten) entsprechend der Anlage 9 zum Landesrahmenvertrag SGB lX

Landeseinheitliche Vergütungssätze in der jeweils gültigen Fassung vergütet

5.4 Die pauschale Vergütung für die gewaltschutzbeauftragte Person in besonderen

Wohnformen sowie die Modellprojekte Quartienryohnen / Wohnen im Stadtteil nach Ziffer 2.7

erfolgt nach Vergütungsstufe 3 und wird entsprechend der Anlage I zum

Landesrahmenvertrag SGB lX Landeseinheitliche Vergütungssätze in der jeweils gültigen

Fassung vergütet.

5.5 Die pauschale Vergütung für die Arbeit der Frauenbeauftragten in besonderen

Wohnformen nach Ziffer 2.7 erfolgt nach Vergütungsstufe 4 und wird entsprechend der Anlage

9 zum Landesrahmenvertrag SGB tX Landeseinheitliche Vergütungssätze in der jeweils

gültigen Fassung vergütet.

5.6 Eine Abrechnung der unter Ziffer 5.1-5.6 genannten Vergütung ist nur zulässig, wenn eine
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entsprechende Zusicherung der Übernahme der Vergütung des zuständigen Trägers der

gliederungshilfe im Einzelfall vorliegt.

6. Prüfung der Wirtschaftlichkeit und Qualität der Leistungen

6.1 Es gelten die Regelungen des S 128 SGB lX in Verbindung mit S 5 des

Ausführungsgesetzes zur Umsetzung des Bundesteilhabegesetzes in der Freien Hansestadt

Bremen sowie die Regelungen des BremLRV SGB lX zu Wirtschaftlichkeits- und

Qualitätsprüfungen.

6.2 lm Rahmen der Qualitätsberichtserstattung übermittelt der Leistungserbringer das

Berichtsraster Qualitätsprüfung bis zum 31. März des jeweiligen folgenden Kalenderjahres an

die Senatorin für Arbeit, Soziales, Jugend und lntegration (siehe hierzu BremLRV SGB lX in

seiner aktuellen Fassung). Die Berichterstattung erfolgt jeweils für das vergangene

Kalenderjahr.

6.3 Die Begleitung im Krankenhaus ist über ein gesondertes Berichtsraster (Qualitätsbericht)

zum 31 .01 . des jeweiligen folgenden Kalenderjahres an die Senatorin für Arbeit, Soziales,

Jugend und lntegration zu übermitteln.

7. Vereinbarungszeitraum

7.1 Die Vereinbarung gilt ab dem 01. Juni 2026 und wird mit einer Mindestlaufzeit von

20 Monaten (mindestens bis 31.01.2028) auf unbestimmte Zeit geschlossen.

7.2 Zur vollständigen oder teilweisen Anderung oder Aufhebung der Vereinbarung bedarf es

einer schriftlichen Kündigung unter Einhaltung der unter Ziffer 7.1 genannten

Mindestlaufzeit. Die Vergütungsvereinbarung kann mit einer Frist von mindestens 6

Wochen, die übrigen Bestandteile der Vereinbarung können mit einer Frist von mindestens

3 Monaten gekündigt werden.

7.3 Für den Fall, dass Leistungs- und Vergütungsfaktoren bzw. -strukturen durch gesetzliche

oder landesrahmenvertragliche Neuerungen wesentlich verändert werden, kann diese

Vereinbarung von jeder Vertragspartei ohne Einhaltung einer Frist zum Zwecke der

Anpassung durch Neuverhandlung gekündigt werden. Bis zum Abschluss einer

Neuverhandlung gelten die bisherigen Regelungen weiter.
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7 .4 Um auf extreme Abweichungen bei den Sachkostensteigerungen in Vereinbarungen mit

einer Laufzeit von mehr als 18 Monaten reagieren zu können, löst eine Abweichung der

zugrunde gelegten lnflationsrate von mehr als 5-%-Punkten gemäß VK-Beschluss zur TV-

L-Umsetzung vom 15.04.26 ein beidseitiges Sonderkündigungsrecht aus (also z. B. statt

1,5 o/o Preissteigerung > 6,5 o/o Steigerung

8. Sonstige Regelungen

8.1 Dieser Vertrag unterliegt dem Bremer lnformationsfreiheitsgesetz (BremlFG). Bei

Vorliegen der gesetzlichen Voraussetzungen wird er nach Maßgabe der Vorschriften des

BremlFG im elektronischen lnformationsregister veröffentlicht. Unabhängig von einer

möglichen Veröffentlichung kann der Vertrag Gegenstand von Auskunftsanträgen nach

dem BremlFG sein.

8.2 Die Anlagen 1 bis 4 sind Bestandteil der Vereinbarung

8.3 Bei Unwirksamkeit einer Bestimmung dieses Vertrages verlieren die übrigen

Bestimmungen ihre Wirksamkeit nicht. Eine unwirksame Regelung ist von den

Vertragsparteien durch eine wirksame zu ersetzen, die der unwirksamen in ihrer

Auswirkung möglichst nahe kommt. lm Übrigen gelten die Vorschriften der SS 53 ff. des

Zehnten Buch Sozialgesetzbuch (SGB X) über den öffentlich-rechtlichen Vertrag.

Geschlossen: Bremen, Juni 2026

Die Senatorin für Arbeit, Soziales, Jugend
und lntegration

r

Leistungsbeschreibung LT 7
Ka I kul atio ns u nterl a gen a b 0 1 .06.2026-28.02.2027
Kalkulationsunterlagen ab 01 .03.2027 - 31J2.2027 und ab 01.01.2028
Rahmenleistungsbeschreibung: Begleitung im Krankenhaus für erwachsene
Menschen

Anlaqen:

Anlage 1

Anlage 2
Anlage 3
Anlage 4



Anlaoe 2.7 zum BremLRV SGB lX

Leistungstyp Nr. 07

Besondere Wohnform für erwachsene
psychisch kranke Menschen
(ehemals Wohnheim)

1. Kurzbeschreibung/
Begriff/ Rechts-

. grundlage

Besondere Wohnform isl ein Leistungsan gebot der Eingliederungshilfe gem. $
90 SGB lX in Verb. mit$ 113Abs. 1 und 2Nr.2SGB lX in Verb. mit$ 78 Abs.

I und 2 SGB lX für den Personenkreis erwachsener psychisch kranker Men-

schen nach S 99 lX i. V. m. S 53 SGB Xll und nach $ 3 der Verordnung zu $ 60

sGB Xll in der am 31. Dezember 2019 geltenden Fassung, die in einer Beson-

deren Wohnform leben und der Förderung und Unterstützung zur Teilhabe am

Leben in der Gemeinschaft bedürfen.

Das Wohn- und Betreuungsvertragsgesetz und das Bremische Wohn- und

Betreuungsgesetz finden Anwendung.

2. Eingliederungshilfe in einer Besonderen Wohnform
behinderte volljährige Menschen (psychisch kranke

erhalten seelisch wesentlich
Menschen), die

a ohne persönliche, Unterstützung und Förderung nicht selbständig leben

können und
nicht in der Lage sind, einen Teil des Tages undioder tageweise sowie
nachts ohne persönliche Unterstützung zu sein.

a

3. Zielsetzung Die Unterstützung in einer Besonderen Wohnform hatzumZiel
. die behinderungsbedingten Beeinträchtigungen und deren Folgen zu über-

winden bzw. zu mildern,
. den behinderten Menschen nach seinen Möglichkeiten zur Teilhabe am

Leben in die Gesellschaft zu befähigen,
o ihn zu einer weitgehend selbständigen Lebensführung zu befähigen und

soweit wie möglich unabhängig von Unterstützung zu machen,
. die Selbsthilfemöglichkeiten zu stärken,
o eine Stabilisierung der Lebenssituation zu erreichen,
. Aufenthalte in stationärer psychiatrischer Behandlung zu vermeiden,
. zur Erlangung bzw. Beibehaltung der Erwerbsfähigkeit beizutragen.

4. Leistungen
4.1. Unterkunft und Ver-

pflegung
D e berla SSU ng des persönlichen und gem einschaftlichen Woh nraumes ist

vertraglich zwischen dem Le istung berechtigten und. dem Leistungserbri nger

geregelt. Zu r Fin anzteru ng der Wohnungskosten gelten die Regelu ngen des s
42a SGB xil insbesondere 42a Abs 6 Satz 2 der dieZU r Refina

Leistungstyp Nr. 07 - Beschluss der Vertragskommission vom 09.08.2019 Seite 1 von 5
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obere Angemessenheitsgrenze überschreitenden Kosten der Unterkunft.

Wohn-. Nutz- und Gemeinschaftsräume:
Der Leistungserbringer kann die persönlichen Wohnräume mit angemessenem

lnventar ausstatten. Er stattet in der Regel die Nutz- und Gemeinschaftsräume

mit angemessenem lnventar aus. Der Leistungserbringer bewirtschaftet die

Wohn-, Nutz- und Gemeinschaftsräume (Pflege und Reinigung).

Versorqu nq/H auswirtschaft ;

Der Leistunsserbringer bietet die Versorgung mit und die Aufbewahrung (e
nach Eigen--oder Fremdbezug) von Lebensmitteln und Getränken an. zurver-
sorgung gehören in der Regel drei Hauptmahlzeiten (Frühstück, Mittagessen

unO nOänAnrot) mit einem warmen Essen am Tag, soweit ein Teil der Versor-
gung (2. B. Mittagessen) nicht anderweitig (wfbM, Tagesstätte, Selbstversor-
gung, etc.) sichergestellt wird sowie Zwischenmahlzeiten und die Versorgung
rit üUticr'en Getrinken (Wasser, Kaffee, Tee, Säfte). Die Modalitäten der Ver-

sorgung werden vertraglich zwischen dem Leistungsberechtigte und dem Leis-

tungserbringer geregelt, dabei bezieht sich die Kostenerstattung und die vom

LeiJtungserbringer zu erbringende Leistung in der Regel auf die Bezugsgrößen

nach $ 2A Oes Zwölften Buches Sozialgesetzbuch (Regelbedarfs-
Ermifilungsgesetz - RBEG). Hauswirtschaftliche Leistungen wie die Zuberet-

tung von Mahlzeiten sind der Fachleistung zuzuordnen.

Reiniqunq:
Oer t-eistungserbringer stellt die regelmäßige Reinigung der Bewohnerzimmer

sowie aller anderen Nutz- und Gemeinschaftsflächen sicher.

Wäschereiniqunq und Pfleqe:
Der Leistungserbrmger sichert die Pflege und vermittelt die lnstandhaltung der

Wäsche der Bewohner und Bewohnerinnen.

4.2.Ar1, Inhalt und Um-
fang der Leistungen

Die person enbezogen en Leistungen one ntieren sich an den m Rahmen dES

Gesamtplanes nach s 1 2 1 SGB IX u nd den lm Begutachtu n gsverfahren festge-

stellten ndivid uel len Hi lfe bedarfen Der U mfan der Leistun gen bem sst sich

nach 5 Hilfebedarfsgruppen und wird im Einzelfall auf der GrUndlage des jewei-

ligen Begutachtungsverfahrens festgelegt.

Die Leistungen werden als Beratung, Begleitung und Unterstützung, Erschlie-

ßung von Ftitfen im Umfeld, Anleitung, stellvertretende Ausführung, Beaufsichti-
gung und Kontrolle, zielgerichtete Förderung und umfassende Unterstützung

iegelmäßig im Rahmen des begutachteten Unterstützungsumfanges brbracht.

Oiä nifen können individuell oder im Rahmen von Gruppenangeboten geleistet

werden.

Ein Leistungserbringer schließt mit den einzelnen Leistungsberechtigen einen

wohn- und Betreuungsvertrag über die Fachleistung. Das Wohn- und Betreu-

ungsvertragsgesetz sowie das Bremische Wohn- und Betreuungsgesetz finden

Anwendung. bes Weiteren schließt ein Leistungserbringer mit dem Leistungs-

berechtigten einen Vertrag zur Überlassung des Wohnraumes (Mietvertrag

nach BGB oder im umstellungszeitraum als Teil des wohn- und Betreuungs-

vertrages) sowie der Nebenkosten und ggf. zur VerpflegungA/ersorgung ab. ln

den Värträgen können Zielsetzung, lnha1 und Umfang der Leistungen sowie

Mitwirkungierfordernisse und -rechte der Vertragspartner beschrieben werden.

Die Verträge werden vor Beginn einer Maßnahme abgeschlossen. Die Verträge

sind dem Gesamtplan nach $ 121SGBlX beizufügen.

4.3 Direkte personen-
bezoqene Leistun-

Zu den direkten personenbezogenen Leistungen (Kontaktzeiten) gehören För-

er- und ilfen bei der
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gen . SelbstversorgungAlVohnen/Gesundheit
r Tagesgestaltung/Kontakte
. selbständigen lnanspruchnahme sozialer und medizinischer Hilfen

r BeschäftigungiArbeitundAusbildung
r KoordinationundBehandlungsplanung

Die Ausgestaltung der Hilfen entspricht den im Begutachtungsverfahren aufge-

führten Lebensbereichen/H ilfebereichen.

Der Leistungserbringer gewährleistet im Rahmen der individuellen Basisversor-

gung die Sicherstellüng der Körperpflege. Dazu gehören ebenfalls die Grund-

fRege im Sinne des SGB Xl sowie die Begleitung bei Arztbesuchen.

In der Regel zählen hierzu auch einfachste Maßnahmen der medizinischen

Behandlungspflege. Des weiteren zählen Maßnahmen in unkomplizierten Fäl-

len dazu, für die ;s keiner besonderen medizinischen oder fachpflegerischen
Sachkunde oder Fertigkeiten bedarf, wie sie von im Haushalt lebenden Ange-

hörigen durchgeführt werden.

Wenige Besondere Wohnformen mit einer besonderen Einzelvereinbarung, die

nach Ihrer Konzeption auf ein bestimmtes Bewohnerklientel ausgerichtet sind,

bei denen ständig weitergehende behandlungspflegerische Maßnahrnen erfor-

derlich sind, erbringen diese weitergehenden Maßnahmen der Behandlungs-
pflege selbst. Diesö Besonderen Wohnformen sind sächlich sowie personell für

die Erbringung der notwendigen Behandlungspflege ausgestattet.

4.4 lndirekte personen-
bezogene Leistun-
gen

Zu den indirekten Leistu ngen sehöre n die Förderung und Pflege von Kontakte n

ZU Angeh ongen sowi e Perso nen des U nmittel baren Wohnumfeldes, die Zu-

sam menarbeit m it gesetzl ichen Betre uern m it niedergelassen en Arzte n, KI n t-

ken und psych iatrischen Behand ungszentre n SOWIE anderen externen Fach-

kräften und Kooperationspa rtnern mit Amtern und Behörd en sowie d ie Betei l-

gun s an der Begutachtung U nd Hi lfeplan ung und deren Fortschrei bung e nsch

der Erstellung von Entwicklungs-/Ve
konferenzen.

rlaufsberi chten sowr e Tel nahme n Fal t-

4.5 Sonstige Leistun-
gen

Zu den sonstigen Leistungen gehören insbesondere
. Organisation und Leitung des Dienstes, Fall-, Teambesprechungen, Ar-

beitskreise etc.
r Venrvaltung und Öffentlichkeitsarbeit
r Fortbildung und SuPervision
. Qualitätssichernde Maßnahmen/Dokumentation
r Fahrten und Wegezeiten

4.6
Leistungsausschluss

Zu den Leistungen der Besonderen Wohnform gehören nicht:
. medizinische und psychotherapeutische Leistungen Es handelt sich hierbei

um Leistungen nach dem SGB V ,,Gesetzliche Krankenversicherung"'
. Leistungen, für die andere Leistungsträger vorrangig zuständig sind (Leis-

tungen nach SGB ll, lll, V, Vlund Xl).

5 Personal

5.1 .Allgemeine Anfor-
derungen an die
personelle Ausstat-
tung

Die Personala usstattung richtet sich nach den n qua ntitativer u nd qual itativer

Hinsicht erforderlichen U nterstützungsleistungen.
sind alle direkten, indirekten und sonstigen Leistu

U nterstützun gskräfte enthalten.

ln d en U nterstützungsze ite n

ngen sowte Ausfa lzeiten der

Der Leistu er hat sicherzustel dass im Rahmen von T
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nahmen zu ergreifen, wenn ihm bekannt wird, dass gegen eine solche Person

wegen des Ve-rdachts, eine solche straftat begangen zu haben,. Ermittlungen

zur"strafverfolgung eingeleitet worden sind. Diese Regelungen betreff_en auch

EhrenamtlichJUnO prafttit<anten, die im Rahmen ihrer Tätigkeit die Möglichkeit

des Aufbaus von Abhängigkeits-, Macht- und Vertrauensverhältnissen haben'

Mit der Erfüllung der o.g. Anforderungen sind die Arbeitgeberpflichten in dieser

Hinsicht ausreichend erfÜllt.
Die fristgerechte Vorlage der erweiterten Führungszeugnisse ist in den Quali-

tätsberichten zu bestätigen.

Die Leistungserbringer haben darüber hinaus ein Konzept zum Schutz der Leis-

tungsberecÄtigten vär jeder Form der Ausbeutung, Gewalt und des Miss-

brauchs zu entwickeln und umzusetzen.

Eine ständige Anwesenheit oder Erreichbarkeit von Personal ist erforderlich'

älter

itteltvermod ernn Peur rsonen beschäftigtitm zuKontakt
xil Straftatenanntenn 75 Abs SGBdeiner er 2 gend ne sichtwerden, wegen

Ein-er beich erddieseZu Zweckm hatwordrteilt sien d.nverurechtskräftig
nsAbständn äßim spätesteenlassAn undnderem rege genaus besostellung

ndes-Abs Budesnnrs 30aachFührurweitertesa 5le hJa re e ngszeug setn
ist.ateMonals dreinichtwelcheslassenzuzenlra isters vorlegenl-reg
Maß-netenserbriath de unverzüglich geergLeadetUnbesch dessen istung ge

sonal

nsbe-zählenDazuurchdUe Fachpersonalerfolgt qualifiziertesnterstützung
sowlkräftendunnne ndu PflegefachSozialSozia pädagogensondere agogipäd

Die itereweFachutischesunCS d personarapesonsti ergotheges pädagogisch
r-nte rstützuUeleitetesdu anrch fachlichderes ngspenterstützu angU erfolgts

5.2 U nterstützungsPer'
sonal

HilfebedarfsgruPPe 1 : 11,67

HilfebedarfsgruPPe 2: 7,81

Hilfebedarfsgruppe 3: 5,24
HilfebedarfsgruPPe 4: 3,36
HilfebedarfsgruPPe 5: 2,36

rstüzun

dnach inenstrichtet chfü ted UPder nerso alste len nterstützqngAnzahlDie
rlerforde enichdividuellinDurchschnitttmHilfeend ppenbedarfsgrulgenlewe

erm ttelt:rsonaPe schlüsselnnachfowird denndunteU lgengszeiten

5.3 Anzahl Unterstüt'
zungsPersonal

Nachtdienst oder Nachtbereit-ohnform wird täglichln der Besonderen W
schaftsdienst

5.4 N

ren Wohnform statt.

u unddBereich er ngtmUntebzw rstützu ngsleistungenAngebote
erd e-Besondls au ßerhalbn in nerhalb auchneru finde sowohngTagesstruktu

5.5 Tagesstruktur

Sie umfasst die fachlich -
Koordination und Quali-

sicherzustellenisteDi Lefachliche itu ng/Koordination
ohW rmnfo diederender BesonLeitu ngagogischepäd

5.6. Fachliche Leitung /
Koordination

sowie Betriebsfä-
des Fachleistungs-

diestellterLeistuDer Reinig ung Bewirtschaftungngserbring
anzleFinslWohnform Dcher tendeBeso ren rungh erdigkeit

alePauschbe erne platzbezogeneanteils erfolgt
Reinigung/
Haustechnik

5.7 Hauswi

beson-derituLe unddierstellt betriebliche VerwaltungDer ngngeLeistungserbri
beristuFachledes erfolgtersich FDie n ngsanteilsanzleWohnform rungderen

aleeineVerwaltu

5.8 Geschäftsführung
und allgemeine

röße und AusstattuDie derVorschriftennti densich anone ert6. Räumliche und
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Heimmindestbauverordnung

Die Besondere Wohnform bietet in der Regel für die Bewohner Einzelzimmer

an. Ausstattung und Möblierung können Bestandteil des Leistungsangebotes

sein.

Für die gemeinschaftliche Nutzung werden vom Leistungserbringer entspre-

chende Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt (Gemeinschafts-
raum^^/ohnküche, Küche, BadMC,) und ggf. ausgestattet (wand- und Boden-

beläge, Möbel, Hausrat etc.).

Für eine in den Einzelvereinbarungen festzulegendeZahl von Bewohner/innen

werden Kombinationen von wohnraum, Küche und sanitärbereich (Apart-

ments) angeboten. Ausstattung und Möblierung sind Bestandteil des Leis-

tungsangebotes.

Die Ausstattung mit Büro-, Besprechungs- und ggfs. Gruppenräum.en sowie mit

angemessenen Kommunikationsmitteln und Datenverarbeitun gsmöglichkeiten

rorli" di" notwendige behindertengerechte Mobilitätsausstattung (Fahrzeuge)

erfolgt bezogen aufden entsprechenden Bedarf und auf die Zahl der Mitarbei-

ter und Mitarbeiterinnen bzw. Bewohner und Bewohnerinnen.

Der Einsatz von Sachmitteln für die Unterstützung und Verwaltung ist im ange-

messenen U sicherzustellen

sächliche Ausstat-
tung (Betriebsnot-
wendige Anlagen)

- Einhalten aller Verträge und gesetzlicher Auflägen
- Vorliegen eines Wohn- und Betreuungsvertrages,
- Betreuung auf der Basis eines schriftlichen Angebotskonzepte$
- regelmäßige Fallbesprechungen, bedarfsgerechte Team- und Fallsupervi-

sion u. bedarfsgerechter Fort- und Weiterbildung
- Mitglied im GemeindepsychiatrischenVerbund

Prozessqualität
- Entwiiklung, Umsetzung, überprüfung, Fortschreibr.ing, Dokumentation und

Koordination des individuellen Hilfeplanes unter Einbeziehung der Betroffe.

nen, seiner Angehörigen und sonstigen Bezugspersonen
- flexible und bedarfsgerechte Dienstplangestaltung

Ergebnisqualität
- Grad der Zufriedenheit der Betroffenen
- regelmäßige Überprüfung und Reflexion des Zielerreichungsgrades gemäß

der individuellen Hilfeplanziele
- überprüfung der fachlichen Angemessenheit und Umsetzung der Maßnah-

men

Strukturq

Maßnahmepauschalen nach Hilfebedarfsgruppen zur Abdeckung der Un-

terstützungsleistungen,
eine Grun-pauschale zur Abdeckung der Leistungen für Geschäftsführung,

Leitung, organisation und Veruvaltung der besonderen wohnform sowie

anteiliger Sachkosten und

einen Investitionsbetrag zur Abdeckung der Kosten, die der Nutzung und

Ausstattung der Fachleistungsflächen zuzurechnen sind,'

eine an gebbtssbezogene Ergänzungspauschale fÜr Nachtbereit-

schafVNachtdienst.
durch Ergänzungsbetrag nach $ 42a Abs. 6 SGB Xll, bei Überschreitung

renze der Mietkostenoberen And

a)

b)

Die Leistungen in Besonderen Wohnformen werden vergütet durch

c)

d)

e)

Leistungstyp Nr. 07 - Beschluss der Vertragskommission vom 09.08.2019 Seite 5 von 5



Stand 03.04.2023

Rahmenleistun gsbesch reibu ng
Begleitung im Krankenhaus für erwachsene Leistungsberechtigte

Leistungsmerkmale Beschreibung

1 Leistungsbezeichnung Begleitung im Krankenhaus ist eine Leistung der Ein-
gliederungshilfe für enruachsene Menschen, die eine
wesentliche Behinderung haben oder von einerwe-
sentlichen Behinderung bedroht sind und die im Rah-
men einer stationären Krankenhausbehandlung durch
vertra ute Bezu gspersonen begl'eitet u nd/oder befä h igt
werden.

2 Rechtsgrundlage Leistung zur Sozialen Teilhabe gem. SS 113 Abs. 6,

90 Abs. 1 und Abs. 5 SGB lX

3. Kurze Beschreibung der
Leistung

Leistungen zur sozialen Teilhabe als individuelle Un-
terstützu ng wä hrend ei nes Kran ke n hausa ufenthaltes

4. Personenkreis Envachsene Menschen, die zum Personenkreis nach

S 99 SGB lX gehören und die bereits Leistungen der
Eingliederungshilfe nach Teil 2 SGB lX beziehen.

5. Zielsetzung Ziel der Begleitung im Krankenhaus ist die Sicherstel-
lung der Durchführung der stationären Krankenhaus-
behandlung durch die Begleitung und Befähigung der
leistungsberechtigten Person durch vertraute Perso-
nen der Leistungserbringer der Eingliederungshilfe,
die dem Leistungsberechtigten gegenüber im Alltag
bereits Leistungen der Eingliederungshilfe erbringen.

6. Leistung

6.1 Art der Leistung Die Leistung Begleitung im Krankenhaus ist die Be-
gleitung und Befähigung des Leistungsberechtigten
durch eine vertraute Bezugsperson, die der leistungs-
berechtigten Person gegenüber im Alltag bereits Leis-

tungen der Eingliederungshilfe erbringt.

Begleitung im Krankenhaus beinhaltet Leistungen zur
Verständigung und/oder Unterstützung im Umgang
mit Belastungssituationen.

Es handelt sich um eine nicht medizinische Neben-
leistung zur stationären Krankenhausbehandlung.

6.2. Voraussetzung der Leis-
tung

Voraussetzungen der Leistung sind:

1. das Vorliegen der Erforderlichkeit der Beglei-
tung aufgrund behinderungsbedingter beson-
derer Bedürfnisse
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Die Erforderlichkeit ist beispielsweise/ insbesondere
in folgenden Fallkonstellationen anzunehmen:

. weil ohne Begleitperson die Krankenhausbe-
handlung nicht durchführbar ist

. weil ohne Begleitperson die Behandlungsziele
nicht, oder nicht im erforderlichen Ausmaß er-
reicht werden können, oder deren Erreichung
erheblich gefährdet wäre

o weil die Bägbitperson in das therapeutische
Konzept im Krankenhaus und ggfs' für die Zeit
nach der Entlassung aus dem Krankenhaus
eingebunden werden muss

2. ein besonderes Vertrauensverhältnis des

Leistungsberechtigten zur Bezugsperson

Die Prüfung der Voraussetzungen sollen im Einzelfall

im Rahmen des Gesamt- bzw. Teilhabeverfahrens
nach $$ 1 17 SGB lX ff erfolgen.

6.3 Abgrenzung / Berücksich'
tigung anderer Leistungen

Die Leistung ist gegenüber Leistungen anderer Reha-
Träger, anderer Sozialleistungsträger und Leistungen
der sozialen Pflegeversicherung abzugrenzen'

$ 91 Abs. 1 und 2 SGB lX gilt gem. $ 113 Abs.6 S. 4

SGB lX nicht gegenüber Kostenträgern von Leistun-
gen zur Krankenbehandlung, da das Krankenhaus-
personal oder sonstige fremde Fachkräfte das für die

ind ivid uel le U nterstützun g notwend ige Vertra uensver-

hältnis nicht mitbringen.

Von dieser Ausnahme nach $ 113 Abs. 6 S' 4 SGB lX

unberührt bleiben die Leistungen der Träger der Un-

fallversicherung und die folgenden Pflichten der für
die Krankenbehandlung zuständigen Kostenträger:

r im Rahmen des Versorgungsauftrages den
. besonderen Belangen vbn Menschen mit Be-

hinderungen Rechnung zu tragen
. zur Kostenübernahme für Gebärdensprach-

dolmetscher und anderen Kommunikationshil-
fen nach $ 17 Abs. 2 SGB I

. zu Kommunikation in verständlicher, einfa-
cher, ggfs. leichter Sprache nach $ 17 Abs. 2a

SGB I

Pflegerische Tätigkeiten, auch aufwendigere pflegeri-

sche Unterstützungsleistungen, sind keine Leistung

der Begleitung
pflichtung des

zue

im Krankenhaus, soweit sie die Ver-
Krankenhauses betreffen, Pflegeleis-

und die

Besch lossen i n der Vertragskomm issionssitzu ng am 28.04.2023
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Person die pflegerischen Tätigkeiten des Kranken-
hauspersonals zulässt

6.4. Umfang der Leistung Die Ermittlung des grundsätzlichen Bedarfs der Leis-

tung erfolgt nach den Vorgaben der $$ 117 ff SGB lX

untär Berücksichtigung der Besonderheiten des Ein-

zelfalles und der Wünsche der leistungsberechtigten
Person im Sinne von $ 104 SGB lX.

Der Umfang der Leistung wird in Abstimmung der

Leistungserbringer mit dem Kostenträger im Einver-

nehmen mit der/dem Leistungsberechtigten festge-
legt.

6.5. Leistungsort Die Begleitung im Krankenhaus wird ausschließlich
im Krankenhaus / auf dem Krankenhausgelände er-

bracht.

6.6. Leistungszeiten Die Begleitung im Krankenhaus kann täglich an allen

Wochentagen, einschließlich der Wochenenden und

der Feiertage entsprechend der individuellen Abspra-
che mit der leistungsberechtigten Person in Anspruch
genommen werden.

7 Personelle Ausstattung

7.1. All gemei ne Anforderungen
an die personelle Ausstat'
tung

Die Personalausstattung richtet sich nach den quanti-

tativ u nd q ua litativ erfo rderlichen U nterstützun gsle is-

tungen.

Die Anforderungen an das Personal gelten analog zu

den sonstigen Leistungen der Eingliederung5hilfe.

7.2. Ei nzusetzendes Personal Zur Erbringung der Begleitung im Krankenhaus wer-

den vertraute Bezugspersonen eingesetzt, die bereits
gegenüber dem Leistungsberechtigten Leistungen im

Atttag erbringen. Sie sind Kommunikationsvermittler
bei Diagnostik, Patientenaufklärung, Behandlung,
Therapie und Pflege.

Vertraute Bezugspersonen sollen die Krankenhaussi-
tuation stabilisieren und dem Leistungsberechtigten
gegenüber ein.gicherheitsgefühl vermitteln, z. B. bei

ä usge prägten Angsten oder stark hera usford erndes
Verhalten. Durch sie wird die medizinische Behand-
lung wie diagnostische, therapeutische oder pflegeri-

sche Maßnahmen möglich.

7.3. Fachliche Leitung und Ko'
ordination

Die fachliche Leitung/Koordination erfolgt aus einer
vorhandenen Leistung der Eingliederungshilfe herzus
und wird für die Begleitung im Krankenhaus nicht ge-

sondert
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7.4. Geschäftsführung und all'
gemeine Verwaltung

Zu gewährleisten ist eine ordnungsgemäße und an

den-G ru ndsätzen der Leistu ngsfähig keit, Wirtschaft-

lichkeit und Sparsamkeit ausgerichtete Geschäftsfüh-

rung und Venrualtung.

Die Geschäftsführung und Verwaltungstätigkeiten
werden über die Stundensätze abgebildet.

8 Qualitätsnachweis Die Begleitung im Krankenhaus ist über ein geson-

dertes Berichtsraster (Qualitätsbericht) bis zum

31.01. des jeweiligen folgenden Kalenderjahres an

die Senatoiin für Soziales, Jugend, lntegration und

Sport zu übermitteln.

9. Vergütung der Leistung Die Leistung Begleitung im Krankenhaus wird über

Stundensät2e für Fachkräfte und Nichtfachkräfte ver-

gütet.

Die Anzahl der zu vergütenden Stunden hängen von

den kompensierten Stunden in der vorhandenen l-eis-

tung der Eingliederungshilfe ab.

Die Stundensätze enthalten alle direkten, indirekten

und sonstigen Leistungszeiten sowie die üblichen

Ausfallzeitän durch Urlaub, Krankheit, Fortbildung

etc.

10. Gültigkeit Die Rahmenleistungsbeschreibung tritt am

01.05.2023 in Kraft.

Beschlossen i n der Vertra gskom m issionssitzun g am 28'04'2023


